
Josef Baum, Österreich

Referat bei Tagung der Rosa Luxemburg-Stiftung, 30.6.07 

„Sozialökologischer Umbau als zentrale Herausforderung für alternative wirtschaftspolitische Konzepte und Strategien“
Ökologische Fragen sind Verteilungsfragen geworden +

Konstellationen für eine sozialökologische Wende
Die Zukunft liegt nicht darin,

dass man an sie glaubt oder nicht an sie glaubt,

sondern darin, dass man sie vorbereitet.

 Erich Fried

These: 

Ökologische Fragen und (globale) Verteilungsfragen sind durch die absehbare Klimaentwicklung untrennbar verknüpft

· Das fundamental Neue: Es gibt eine „deadline“ zur Lösung beider Fragen 

· und zwar im Verhältnis zur Herausforderung  in kurzer Frist 

· = völlig neue Lage gerade auch  für Linke

Generally roughly undisputed: The divide between poor and rich is increased by climate change in

· impacts (vulnerability) 

· adaptation 

· mitigation

Intraregional differentiated emissions per capita 

correlation along

· income strata, 

· classes and 

· gender, 

E. g. evidence differentiated consumption of the traffic services a day for Austria:

4 quartiles (income):

1st :    
20 km

2nd:    
40 km 

3rd:     53 km

4th: 
80 km

Tremendous Worldwide inequality when connection between class and region: 

An average US-citizen emits 540 times more CO2 than citizens in Ethiopia, Burundi, Afghanistan…. 

But an US-millionaires in relation to the mass of poor people in these countries the relation becomes 1: 10.000 or 100.000

complex intertwined equity issues.

· What are equal rights to the atmospheric commons (the global capacity to absorb carbon is a depletable resource)?

Possible Equity Concepts for reduction of global greenhouse gas emission:

1. Equal absolute reductions (logically not feasable) 

2. Equal relative reductions (grandfathering; Kyoto)

3. Equal quantity per capita for future emissions from now on – in spatial terms

4. Equal quantity per capita for future emissions from now on – in functional terms

5. Equal quantity per capita considering (all) historic emissions – in spatial terms

6. Equal quantity per capita considering (all) historic emissions – in functional terms

7. “Efficiency”-targets like equal carbon intensity (CO2 /GDP)

ad  Equal relative reductions 

Grandfathering; Kyoto

Implicates some kind of Pareto-optimality, 

the ranking will stay the same.

Will hardly work on a global scale because of equity issues

Ad Equal quantity of emission per capita for future emissions from now on or from a certain date .

Official position of the non-aligned group of developing countries, backed by all of Africa, India and China. 

A resolution of the European Parliament also adopted convergence to an equitable distribution of emissions rights on a per capita basis by an agreed date in this century, but without concrete date.

Ad Equal quantity per capita for future emissions from now on – in functional terms

some  “polluter pays principle”

Looking FOR WHOM - and not where – production and emissions take place 

Not taking the territories of countries as units of production and emission 

but looking  at the domination of flows of goods and materials and 

So “dematerialisation” in the industrialized countries looses ground: a great part of emission intensive extraction and basic production of products for industrialized countries is done in developing countries.
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Ad Concept of equal quantity per capita considering (all) historic emissions – first in spatial terms.

Corresponds to:

Brazil proposal 

MATCH-process 

world-system approach 

Former economical and ecological global distributional asymmetries are focused

Time frames relevant

 “An amount increasing day by day”. 

ad Equal quantity per capita considering (all) historic emissions – in functional terms. 

Historic  “polluter pays principle”

Looking FOR WHOM - and not where – production and emissions took and take place 

Artikel dazu unter

http://www.purkersdorf-online.at/lib/arbeiten/index.php
Pareto-optimal Sinking in the Climate Change or Redistribution – The “Brazil Proposal” and Equity Concepts for Sharing the Burden of Mitigation Activities on Climate Change 

„Islands of sustainability“?

von denen sich  dann Nachhaltigkeit ausbreitet

Ansatzweise „Innovationsdiffusion“ a la Schumpeter

„Take-off“-Faktoren?

Ergebnisse Fallstudie für (kleinere)österreichischische Gemeinde(n) 

Faktoren für soziallökologischen „Take-off“

· „Mentale“ Vorbereitung

· vorangehende Akteure: Pioniere

· Interessenkoalition von Bauern, lokalen Händlern, Lehrern (Arbeiter fehlten, das war auch ein Grund für das letztliche Scheitern)

· Anlässe

· Unterstützung von außen (von der Landesverwaltung)

Definition einer politischen Situation einer sozialökologischen Wende:

· eine Situation, wo es nicht weitergehen kann wie bisher; Bifurkation 

· und die Leute auch nicht mehr so wollen wie bisher, 

oder zumindest Neues unterstützen 

(Lenin kreativ weiterentwickelt)

· Und auch Übergangsanstrengungen, zeitweise Verkomplizierungen oder zeitweise Rückgänge in der Lebensqualität in Anspruch nehmen

Systemtheorie: 

große Schwankungen im Übergang zu neuem Gleichgewicht, Unsicherheiten nehmen zu

auch regressive Lösungen (Rückentwicklungen in Richtung früherer Zustände – etwa nationalistisch oder autoritär) -vorübergehend - möglich.

Knackpunkte bei einer Wendesituatuion:

· System muss zunächst aufrechterhalten werden – kein Zusammenbruch, System muss sogar „besser“ funktionieren: keine Korruption

· Anpassungstendenzen (Historisch siehe Sozialdemokratie, Grüne)

· Erste Alternativen verwirklichen

· Information, Aufklärung

· Demokratisierung

· Regulation ausbauen

· MOTIVATION –MOTIVATION -MOTIVATION 

· Eigentum am Naturraum (Boden) und Medien tendenziell vergesellschaften

· Profitmechanismus einschränken

· Planung verstärken

· .......

Offene Fragen: 

· Wer ist eigentlich „Subjekt“ der Umwälzung ? Die Arbeiterklasse alleine wohl kaum…

· Ist im kapitalistischen Rahmen eine sozialökologische Transformation möglich? 

Vieles spricht dagegen: Z.B die soziale Diskontrate (Bewertung der Zukunft) durch die Durchschnittsprofitrate macht durch die Dynamik des Zinszinsmechanismus alle Investitionen mit „Rückflüssen“ im weiteren Sinn in späteren Jahrzehnen unökonomisch bzw. wertet Schaden in 100 Jahren fast gegen Null), 

aber auch nicht den  Kapitalismus bzw. seine Anpassungsfähigkeit unterschätzen. 

Marktmäßige Instrumente?: 

Stern Review “Climate change is the greatest market failure the world has ever seen.”

· Kapitalismus nicht ident mit der Rolle des „Marktes

[so weit die Präsentation]

[im folgenden noch einige Bemerkungen zum Einladungspapier]

Zunächst zur Einleitung:

 glaube nicht dass die Wende „schrittweise“ sehr wahrscheinlich ist (wenn auch sicherlich wünschenswert). Glaube eher, dass grundlegende Änderungen erst nach mehreren unangenehmen Impulsen wie Hochwasser, Stürme, Hitzeperioden, Neuen Krankheiten (durch Klimaänderungen)  erfolgen werden. Dann müssen aber die Konzepte dafür aber da und jedenfalls ansatzweise  erprobt sein. 

Glaube auch nicht, dass Umorientierung rein auf Aufklärung und Wissenverbreitung beruhen kann, sondern auf einer Interessenskoalition aufbauen wird. Direkte Interessen an einer sozialökologischen Wende haben etwa Eisenbahner oder Ökobauern, indirekt an einem menschenverträglichen Verkehr natürlich viel mehr….

Zu Block 1:

Es gibt das Konzept der „islands of sustainability“, von denen sich  dann die Nachhaltigkeit sozusagen ausbreitet. Ich bin nicht sicher, ob das wirklich realistisch ist. Ansatzweise geht es sicher. Das wäre eine „Innovationsdiffusion“ a la Schumpeter. Ich selbst hab dazu eine Fallstudie gemacht für eine Gemeinde, die versucht hat den Weg zu gehen. Als wesentliche Faktoren dabei hab ich auch im Zusammenhang von ähnlichen Gemeinden identifiziert:

· „Mentale“ Vorbereitung

· vorangehende Akteure

· Interessenkoalition von Bauern, lokalen Händlern, Lehrern (Arbeiter fehlten leider, das war auch ein Grund für das letztliche Scheitern)

· Anlässe

· Unterstützung von außen (von der Landesverwaltung)

Hintergrund dazu ist eine Situation, wo es nicht weitergehen kann wie bisher; und die Leute auch nicht mehr so wollen (Lenin kreativ weiterentwickelt).

Aber im Sinne der Systemtheorie sind auch regressive Lösungen (Rückentwicklungen in Richtung früherer Zustände - nicht ident aber ähnlich –) vorübergehend möglich.

Ein für mich eher ungeklärte Frage ist, wer sozusagen das „Subjekt“ der Umwälzung ist. Die Arbeiterklasse alleine wohl kaum…

Offen ist auch die Frage, inwieweit innerhalb des kapitalistischen Rahmen eine sozialökologische Transformation möglich ist: ich glaub’s eher nicht (aus bekannten Gründen: z. b. die soziale Diskontrate in Höhe einer (auch mäßigen) Durchschnittsprofitrate macht durch die Dynamik des Zinszinsmechanismus alle Investitionen mit „Rückflüssen“ im weiteren Sinn in späteren Jahrzehnen unökonomisch bzw. wertet Schaden in 100 Jahren fast gegen Null), aber man sollte den Kapitalismus bzw. seine Anpassungsfähigkeit auch nicht unterschätzen. 

Dazu kommt ähnlich die Frage nach der Rolle des „Marktes“, der nicht ident mit dem Kapitalismus ist.

Zu Block 2.1:

Das ist eigentlich ein eigenes Seminar und dazu gibt es Unmengen an Literatur:

Generell find ich alle Theorien und Konzepte unvollständig, wenn sie Eigentums-, Macht und Verteilungskonzepte aussparen.

Eines der besten Bücher, das einen Literaturüberblick bietet, ist übrigens 

Faucheux S., Noel J.-F. (2001) : Ökonomie natürlicher Ressourcen und der Umwelt (französisch: 1995)

Zu Block 2.2:

Ökologische Ökonomie (mit Einschränkungen, weil das auch ein sehr breites Konzept ist, und in weiten Teilen an den Mainstream) ankoppelbar ist bzw. auch wird, siehe letzte Konferenz der ESEE

Energetische Werttheorien (etwa Podilinski)

Jim O’Connor und Gruppe um Zeitschrift Capitalism Nature Socialism (italenische Ausgabe: Ecologia politica)

Umwelttheorien a la Stephen Bunker  innerhalb de World Systems Ansatz (Wallerstein und Co)
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